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A. Bekanntmachungen des Landraths.
J-

No« 1261 Namslau, den 15. März 1892.
Den Guts- und Gemeindevorständen des Kreises gehen mit dieser Nummer des

Kreisblatts verschlossene Benachrichtigungsschreiben an steuerpflichtige Personen ihres Be-
zirks mit dem Auftrage zu, dieselben den Adressaten sofort auszuhändigen, die geschehene
Aushändigung in den gleichfalls übersandten Behändigungsscheinen zu beschein�igen und
diese mir binnen 8 Tagen bestimmt zurückzusenden.

Behändigungsscheine, welche bis zum 25. d. Mts. nicht hierher zurückgelangt
sind, werden durch kostenpflichtige Boten abgeholt werden.

Die zur »Berechnung der Kommunalsteuer übersandt.e Einkommensteuerrolle ist
nicht auszulegen und darf der Einblick in dieselbe niemanden gestattet werden.

Die Gemeindefteuerliste, welche den Herren Guts- und Gemeindevorstehern
gleichfalls zugeht, ist in der Zeit vom 2l. März bis 3. April er. iiffentlich auszulegen
und der Beginn dieser Auslegung in ortsüblicher Weise mit der Grösfnung bekannt zu
machen, daß dem Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf
der Auslegezeit die Berufung zusteht. Diese Berufung ist zu richten:

a. wenn die Veranlagung durch die Boreinschätzungs-Kommission ohne Bean-
standung erfolgt ist, an die Ver·anlagnngs-Kommission.

d. wenn die Festsetzung des Steuersatzes durch die Veranlagungs.-Kommission
stattgefunden hat, an die Berufnngs-Kommission.

Einzufenden sind alle Berufungen an den Unterzeichneten Borsitzenden.
Hierbei wird bemerkt -� und das ist den in der Gemeindesteuerliste verzeichne·ten

Personen zu eröffnen �, daß C-enfiten mit einem Einkommen bis zu 900 Mark, öd.
h. alle in die Geme.indesteuerliste aufgenommenen Personen Staatseinkommensteuer nicht
zu entrichten haben. Die fingirte Veranlagung derselben � Spalte 27 der Gemeinde-
steuerliste -� ist nur der Kommunalbesteuerung dieser Personen wegen erforderlich gewesen.

Denjenigen Personen, welche erst nach Aufstellung der neueneGemeindesteuerliste.
in den einzelnen Ortschaften zugezogen sind, ist zu eröffnen, daß sie wegen ihrer
Veranlagung für 1892I93 an ihrem früheren Wohnorte diese Liste einsehen oder durch
einen Beauftragten einsehen lassen können.

Bis zum r7. April er. erwarte ich Anzeige über die , geschehene Auslegung der
Gemeindesteuerlisten.

Da die Listen nur in« einfacher Ausfertigung vorhanden sind, sind . dieselben
spkgfi�iltig aUfzubewal)ren. Für jeden Fall des Berlierens oder Bernichtens einer Liste
Würde ich den betr. Vorsteher verantwortlich machen müssen.
Der -lVorfitzende der Einkaniånei;fteu;r-Vcranlagungs--» Kommission
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UvÅ127l Namslau, Z. März 1892.
B"«etrifft die neue Laut-gemeindeordnnng, Wahl der Gemeindeverordneten.

Nachdem in Folge meiner Kreisblattbekanntmachung vom 5. Januar er. Stück I Nr. S
aus keiner Gemeinde mir eine Anzeige darüber zugegangen ist, daß gegen die Richtigkeit der auf-
gestellten Gemeindegliederlisten A. und O. Einsprüche erhoben worden sind, letztere also als definitiv
abgeschlossen erachtet werden müssen, hat nunmehr die Wahl der Gemeindevertretung in denjenigen
Gemeinden zu erfolgen, in welchen die Zahl der Stimmberechtigten mehr als 40 beträgt.

Die Gemeindevertretung besteht
1. aus dem Gemeindevorsteher und den Schöffen, «»
2. aus gewählten Gemeindeverordneten,

deren Zahl mindestens das dreifache der zuerst genannten betragen muß.
Jn allen Gemeinden des Kreises, in denen die Zahl der Stimmberechtigten nach der Ge-

meindegliederliste mehr als 40 und die Zahl des Gemeindevorstehers und der Schöffen 3 beträgt,
werden 9, wo 3 Schöffen fungiren 12, wo 4 Schöffen vorhanden sind, 15 Gemeindeverordnete
zu wählen sein. -

Die Gemeindeverordneten werden auf 6 Jahre gewählt.
Als Gemeindeverordnete sind nicht wählbar:

1. diejenigen Beamten und die vom Staate ernannten Mitglieder derjenigen Behörden durch
welche die Aufftcht des Staates über die Gemeinden ausgeübt wird,

2. die besoldeten Gemeindebeamten z. B." die Gemeindeschreiber, Ortserheber, Wächter, wohl
aber die Gemeindevorsteher und Schöffen,
die richterlichen Beamten,
die Beamten der Staatsanwaltschaft und die Polizei-Exkutivbeamten,
Geistliche, Kirchendiener und Volksschullehrer,
Frauen. .

Vater und Sohn dürfen nicht zugleich Gemeindeverordnete derselben Gemeinde sein.
SindVater und Sohn zusammen ewählt, so wird nur der Vater als Gemeindeverordneter zugelassen.

Das Wahlverfahren.
I. Eine Woche vor dem Wahltage werden die in der Wählerliste verzeichneten Wähler durch

den Gemeindevorsteher mittelst ortsüblicher Bekanntmachung zu den Wahlen berufen. Die
Bekanntmachung muß den Raum, den Tag und die Stunden, in welchen die Stimmen bei
dem Wahlvorstande abzugeben sind, genau bezetchnen.

Die Wahl der Gemeindeverordneten hat
aus I. April er.

stattzufinden.
2. Der Wahlvorstand besteht aus dem Gemeindevorsteher oder einen von dem letzeren zu seinem

Stellvertreter ernannten Schöffen und zwei von der WahlbersaIumluug gewählten Beisitzeru.
Der Wahlvorstand muß während des ganzen Wahlactes vollständig besetzt sein.

Z. Die Wahlen der Z. Klasse erfolgen zuerst, die der ersten zuletzt. Die Anwesenheit von
Wählern einer anderen als der gerade abstimmenden Klasse ist bei der Wahlverhandlung e-
setzlich nicht ausgeschlossen und bildet daher auch keinen Grund die Wahl anzufechten. Jegde
Klasse wählt"ein Drittel der Gemeindeverordneten, ohne dabei an die Wähler der Klasse
gebunden zu sein.

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorstand mündlich zu Protokoll erklären, wem er seine
Stimme 22;.«geben will. Er hat so viel Personen zu bezeichnen als zniwählen sind. Be-
zeichnet Jemand eine geringere Anzahl von Personen als zu wählen sind, so sind aber doch
in soweit als er sich der Bezeichnung nicht enthielt seine Stimme als· giltig mitzuzählen.
Bei der Wahl der Gemeindeverordneten hat jeder Wähler nur eine Stimme abzugeben.
Bezüglich der Stellvertretung bei der Wahl -gelten die Bestimmungen des§ 46 und ff. der
Landgemeindeordnung. ·

Z. Gewählt sind diejenigen, welche bei der ersten Abstimmung die meisten Stimmen und
zugleich mehr als die Hälfte der Stimmen erhalten haben.

Hat sich bei der ersten Abstimmung eine.unbedingte (absolute) Stimmenmehrheit
.nicht ergeben-, so werden von denjenigen Personen-, welch«e die meisten Stimmen erhalten
sz,»·.haben, so viele aus die engere Wahl gebracht, daß die doppelte Anzahl der noch zu wählenden
»Mitglieder erreicht wird.- Bei der zweiten Wahl ist unbedingte Stimmenmehrheit nicht erfor-

derlich. . Bei Stimmengleichheit entscheidet das vom Wahlvorsteher zu ziehende Loos.
Zu der engeren Wahl werden die Wähler durch eine, das Ergebniß der ersten

Wahl ergebenden Bekanntmachung des Wahlvorstandes sofort oder spätestens innerhalb einer
Woche. aufgefordert. Die engere Wahl findet nach derselben Vorschrift wie die- E»rste"r·e statt,
daher· muß hier auch stets eine dem Gesetz· entsprechende Einladung der Wähler vorhergehen
und« sie »darf sich nie unmittelbar an die Erste anschließen. -
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«6. Die Wahlprotokolle sind von dem Wahlvorstande und von dem Gemeindevorsteher auszube-
wahren. Dieser hat das Ergebniß der Wahl sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Die Wahl der Gemeindeverordneten hat in allen denjenigen Gemeinden zu erfolgen,
welche die Wählerlifte O aufgestellt haben. , »

Jch hebe besonders hervor, daß mindestens »Ja der Mitglieder der Gemeindevertretung
Auge-sessene fein müssen. » · · , »

Zu den Wahlverhandlungen haben« die Gemeindevorsteher die erforderlichen For-
uinlare von der Opitz�fchen Druckerei zu beziehen. · »

Am 5. April er. haben mir· die Gemeindevorsteher die Wahlverhandlungen einzureichen.
Sofern etwa gegen die Gültigkeit der Wahlen Einsprüche erhoben werden, so sind mir

dieselben nebst den auf dieselben gefaßten Beschlüsse, jedoch vor ·Zustellung derselben, zur Kennt-
nißnahme vorzulegen und zwar mit mögli»chster Beschleuniguiig.

» Jcl) erwarte auf das Bestimmteite, daß die Wahlen unter sorgfältigster Beobachtung der
vorstehenden Anleitung erfolgen und mache hierfür die Gemeindevorsteher ausdrücklich verantwortlich.
Zugleich bemerke ich, daß die am 1. April er. im Amt befindlichen Gemeindevorsteher und Schöffen
bis zum Ablauf ihrer Wahlperiode im Amt verbleiben.
No. 128] Namslau, den 8. März 1892.

Betrifft die neue Landgemeindeordnung. »
Die Gemeindevorsteher und Gemeindeschreiber des Kreises erhalten mit dem heutigen

Kreisblatt je ein Exemplar der Anweisung 11. und 1I1. zur Ausführung der neuen Landgemeinde-
ordnung mit dem Auftrage, sich einstweilen mit den Bestimmungen dieser Anweisungen eingehend
vertraut zu machen. Behufs Besprechung über dieselben- veranlasse ich die Gemeindevorsteher bei
Gelegenheit ihrer Anwesenheit in Namslau zum Kreisersatzgeschäft, sich bald nach Schluß desselben
im Kreisausschußbureau einzufinden.

Der Preis für die Brochüre mit je 20 Pfg. ist innerhalb 8 Tagen durch die Gemeinde-
vorsteher an das Kreis-Ausschuß-Bureau abzuführen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei Fassung der Anweisung 1. einige
Druckfehler und Versehen untergelaufen sind. Es ist
auf Seite 2.am Schlusse des ersten Absatzes Z. 23 v. o. statt ,,geringen« zu lesen: ,,geringeren«;
auf Seite 7 unter A. No. Z in der 10. Zeile»des ersten Absatzes statt: ,,Jahreseinkommen von

mehr als 600 M. bis einschließlich« zu lesen: ,,Jahreseinkommen bis einschließlich«;
auf Seite 11 unter B No. L in dem letzten Absatze Z. 4 v. u. statt: »Die unter e der Liste B

ausgeführten Personen« zu lesen: »Die in dem § 13 ausgeführten Personen mit einem
Jahreseinkommen bis einschließlich 900 M. « «

aus Seite 12 am Schlusse des zweiten Absatzes statt: ist die Gemeindegliederliste demgemäß durch
nachträgliche Ausfi·illung der Spalte 7 oder durch Löschung der Eintragung unter Anführung
des Jnhaltes des Gemeindebeschlusses in Spalte 8 richtig zu stellen« zu lesen: ,,ist die
Gemeindegliederliste B und die Wählerliste O richtig zu stellen und der Inhalt des Ge-
meindebeschlusses in der für Bemerkungen bestimmten Spalte der beiden Listen anzuführen.«

Die Berichtigung der in den Händen der Gemeinde-Vorsteher resp. Gemeinde-Schreiber be-
sindlichen Anweisungen hat hiernach zu erfolgen. «
NO- 1291 Namslau, den 11. März 1892.

Versicherung "·gegen Hagelschadeu.
Die im vergangenen Jahre in einzelnen Theilen des Kreises vorgekommenen schweren

Hagelschäden veranlassen mich, die Grundbesitzer des Kreises erneut darauf aufmerksam zu machen,
daß es in ihrem Jnteresse liegt und zur Sicherung ihrer Existenz unbedingt erforderlich erscheint,
M) SOLO« Hagelschäden zu versichern."

Durch die« zahlreichen VersicherungsgeselIschaften ist in» ausreichender Weise Gelegenheit ge-
boten- si·ch gegen mäßige Prämien vor dergleichen S-chäden zu schützen. Es hat sich Jeder selbst
zuzuichre1ben- wem: er bei Nichtveksichekung durch Hageischadeu in Unglück-sfciiIe gekäth.

VSk).Ufs Verminderung der Kosten und Herabsetzuug der Beiträge haben einzelne Gesellschaften
«Qolkektiv-Gemeinde-)Yersicherimgen eingeführt. Bei denselben kann schon eine Gemeinde-Ver-
sich2t·Ung abgeschlossen werden, wenn sie von mindestens fünf T&#39;heilnehmern ein und derselben
Qrtschaft beantragt; wird. Diirch gemeinsame Abschli«isse werden die Kosten so geringe, daß es auch
VI?-M Wenige! gut situirten Landwirth nicht schwer fallen kann, die Ve.rsicherungs-Beiträge zu zahlen.

Das verflosse1�ie Jahr hat gezeigt, wie tief einschneidend .in die landwirlhschaftlichen Ber-
hältntsse die H(Igelschäden waren, und daß die von denselben betroffenen �nicht Versicherten «Besitzer
zum großen Theil ihrem wirthschaftlichcn Untergange nahe gebracht worden sind.

Jch bemerke ausdrücklich, daß im Falle der Nichtvers,icherung bei etwa eintretenden Hagel-
schäden auf Steuer-Erlaß oder außeroi«deiitliche Staatsunterstü"tzung nicht zu rechnen ist.

» Die Gemeinde-Vorsteher veranlasse ich, diese Verfügung zur Kenntniß der Gemeinde-Mit-
glieder zu bringen, insbesondere Letztere auch auf die Vortheile der Gemein«d"e"-V»ersicherungen hin-

--
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zuweisen. Die Gemeinde-Vorsteher haben überall da, woirgend wie noch Zweifel oder keine Neigung
zIur"JVersi:herun vorhanden ist, belehrend einzuwirken. Ich mache dieselben dafür verantwortlich,daß « jeder «I"eft3er ihres Bezirks von dieser meiner Verfügungs Kenntniß erhält.

Bei den einzelnen Versicherungs-Agenturen oder den Direktionen der Gesellschaften kann
«äuße"rdem « Näheres erfahren werden. »

. An die Ortspolizeibehörden richte ich gleichzeitig das ergebene Ersuchen, wo immer thunlich,
auch ihrerseits durch geeignete Anführung von Beispielen und Belehrung der« Einsicht Eingang schaffen
· wollen, daß die Versicherung gegen .6agelschäden für den ·kleinen Besitzer eine unumgängliche

F«iothwendigkeit ist.
III· l301 is Namslau, den II. März 1892.

Betrisft Untersuchung der Sehtveiue auf Trichinen und Finnen.
Es ist zu meiner Kenntniß gelangt, daß vor kurzem ein Fleischbeschau»er des Kreises "ent-

· gen»-der Bestimmung in Abs. 2 des § Z der Polizei-Verordnung des Herrn."Oder-Präsidenten der
Provinz Schlesien zu Breslau vom 21. Juni 1878, die zu untersu·chenden Fleischiheile nicht per-
sönlich entnommen hat, sondern sich dieselben hat von dem Besitzer des«Schweines insHaus bringen
lassen, und »ich habe die Befürchtung, daß dieser Fall nicht vereinzelt dasteht. Ich bringe deshalb
den Fleischbescbauern des Kreises die genaueste Beachtung der Bestimmungen der oben citirten, sowie
der mittelst diesseitiger Verfügung vom 8. September 1890 mitgetheil"ten Ober-Präsidial-Verordnung
vom 22. Juli 1890 hierdurch mit dem Bemerke·n in Erinnerung, daß in »jedeJm Falle der Außer-
·Iachtlassung derselben mit enipfindlichensGeldstrafen vorgegangen werden wird. Außerdem haben die
2Fleisc·hbeschauer in solchen F"ällen auch den Widerruf ihrer Best"allung zu gewärtigen. ·«
· » Z Gleichzeitig nehme ich hierbei Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß das Er-gebniß der
"Fleischbeschau -im Kreise in Bezug auf Finnen ein höchst befremdendes ist. Nach der Hauptzusam-
menstellung pro 1891 sind im Ganzen 8582 S·chweine «auf Trichinen bezw. Finne"n untersucht
worden. Hiervon wurden nur 2 und zwar im hiesigen Schl"arhthofe v"»on einer Gesammtzahl von
2·798 Schweinen als sinnig ermittelt, während von den im Kreise geschlachteten 57"84JSchwein·"en
kein einziges als sinnig befunden worden ist. Der Verdacht hist daher wohl berechtigt, daß die
Fleischbeschauer der ländlichen Ortschaften ihr Verantwortung«-3volles Amt nicht mit der durchaus er-
"forderlichen Gewissenhafigkeit erfiillen. Jch erwarte, daß für die Folge auch in dieser Beziehung
mit der größten Sorgfalt vorgegangen werden wird und ve"r"anlasse die Fleischbeschciuer, ·in jedem
Falle der Ermittelung auch nur schwach sinniger Schweine den Ortspolizeibehörden sofort ·Anzeige
zu erstatten, damit die iLetztere in der Lage ist, die erforderliche Anordnung «be·ziiglich der Verwen-
dung solchen Fleisches nur in gekochtem Zustande zu treffen. Die Ortspolizeibehörden ersuche ich,
in solchen zweifelhaften Fällen, wo es sich darum handelt, ob das Fleisch f·reigeg·"eden werden kann
oder vernichtet werden muß, stets das Urtheil eines sachverständigen Thierarztes einzuholen; eine
Zerlegung des Schweines muß jeder Beurtheilung des Fleisches unbedingt vorangehen.
« Yie 9etneinde-Vorsteher haben diese Verfügung den JceifcHbeschduern sofort zur
"Heutt·i"uißuahme vorzulegen. Letzteren bringe ich hierdurch noch meine ihnen zugegangene Ver-
fügung vom 26. April 1889 J.-No. 4316 in Erinnerung, nach wel·cher für das tAulffinden von
Trichinen in jedem einzelnen Falle Prämien gezahlt werden. · Etwaige Anträge i sind bei mir anzubringen.
M)-.I31l « Namslau, den 15. März 1892.

Bet"rifst Schonzeit der Fische.
F Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, da-ß "n"ach»§ 3 Ziffer 3 der Verordnung

vjom 8. August 1887, betreffend die Ausführung des Fisch"er"eigese"tzes in «-der Provinz Schlesien;1Ges.-Samml. S. 406 ff.) während der Zeit vom 1·0. April Morgens 6 Uhr bis zum «9. Juni
bends 6 Uhr eine verstärkte wd"chentliche Schonzeit (Friihj·ahtöfchonzeit) istattsindet, derart, daß die

Fischerei nur an drei Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche, und zwar von Montag Morgen
6 Uhr beigi."nnend und Donnerstag Mor en 6 Uhr schließend, «betrieben werden darf.

Zuwiderhandlungen gegen obigegorschrift"werden, soweit dieselben nicht den Strafbesiinim1,ing"·" it·des·Fischereig"ese»tzes« vom 30. Mai 1874 (§ 49 ff.) oder des Strafgesetzbuthes unterliegen, mit Gelis-
"strafe bis zu 150 M. Inder Haft bestraft. · «
» Die Ortspolizeibehörden ersu·ihe ich, daszfiir·S«orge zu tragen, daß"die"betheiligten·Eingesesseiten
der betreffenden Bezirke von dem JnhaltH«"vdrstehender "Betanntmachung Kenntniß erhalten. «
NO- ·I322I » « M «-«Yainskau, den 15. März 189-2. »

Este Ortspolizeibehörden des ·Fi·reifes ersuo)e nd unter Bezugnahme auf meine
6trenkarversiigung -vom 16. Februar-v.s5s. � 5.igo. -1z35-3 � ergebenI1-,-cu«rie.d,ie-.Iirthitfeisuetg
über den Yhgang. e-iut)eiucsiftsi»er gebettet durch -cFaisifengängeret und zuswand«e"r"tmg .im·dZitågang rn,LflsNc:gzisO�p:ät:sGer -«Qrbe1rer für da-,"0uartak 5atnt"ar«-N-i«irz -d�. Ho. -bestürmte

zUiU . « c»k««  . · .
We -M est- di-im IF« e  : W! sit-«geo"escuse«eu«I-is-vskssvso-I- ev�Ieo«tiv--xs"ttzeigen wirkten -durch udflestpF-itItige Poren .«olIse-l)ogct�iw-Jeden.
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It-.1-Ia] Namslau, den 6. September 1891.»
Die für den hiesigen Kreis errichtete Spa"rlass e tritt mit dem» -

I. October d. II.
in Wirksamkeit. Von diesem Tage werden Spareinlagen von dem Rendanten derselben,
Könglichen Rentmeifter- Sontag. in dem Amtslocale der .Königlichen ·»K-"reiskasse, Andreas-
Kirchstraße hie·rselst,; täglich von 8 bis I Uhr, in besonderen Fällen« auch «des Nach-
i·nittags, mit Ausschluß der Sonn- und Festtage entgegenge«nommen. «Auß"er an dieser
Stelle können Ginlagen von Ersparnifsen auch an folgende gemäß »§ 26 des Statit"s
errichteten Recepturen gC··mTacht werden: ; »

in Windisch-Marchwitz bei Gemeinde«-Vorsteher Zupper,
,, Hönigern ,, Gemeinde-Vorsteher -K-lose,
,, Dämmer ,, Freigutsbesiher Schott,
,, Strehlitz ,, Gemeindeschreiber Koschig,
» Schmv"grau ,, dem «eineritirten Lehrer Qualulinsky,
,, Hennersdorf ,, Gemeinkfe-Vorsteher ·Walda,.
,, Steinersdo"rf ,, Gnstwirth ·Goivin,
,, Krickau « » Gemeinde-Vorsteher Böhm,
,, Reich"thal ,, Kämmerer Warzecha. »

Die Einlegung von Ersparnissen bei einer der genannten Recepturen erfolgt
mit derselben Sicherheit für den ·Sparer, wie die bei der Kreisspavkasse in Namslau selbst.

Der Kreistag hat, als er die Errichtung einer Sparkasse beschloß, sich der
Hoffnung hingegeben, daß durch die vermehrte und erleichterte Spargelegenheit sich der
«-"Sparfmn der Bevölkerung, namentlich der arbeitenden, heben "ij·)erö·e, nnd d"adurch für
alle Theile segensreiche Folgen erwachsen« würden; derjenige, welcher sich zum Sparen
entschlossen und sich einen wenn auch noch so kleinen Besitz geschasfen hat, denkt über
die Arbeit selbst sowie über alle diejenigen brennenden Fragen, welche das Wirken auf
dem Lande von Jahr zu Jahr schwieriger und verantwortungsvoller machen, anders als
der, welcher nichts besitzt und nichts erwerben will, sondern nur gerade soviel erarbeitet,
-wie -er für des Leibes Nothdurft und für einige Genußmittel gebraucht.

Die allmähliche und gedu-ldige Erstrebung dieses Zieles erschien dem Kreista"·ge
so wichtig, daß er mit Einstimmigkeit diejenigen Opfer zu bringen beschloß, welche die
Sparkasse voraussicl;tli»chj zunächst erfordern wird. » Diese« Opfer aber würden vergebliche
fein, wenn nicht im Kreise selbst. überall der Ausbreitung der Hreisspark«asse und ihrer,
wie wir hoffen, segensreichen �Dhätigkeit Förderung zu Theil wird.

Die Bitte um diese Förderung ergeht deshalb an alle Kreiseingesessenen. Die
LBesitz·er mögen durch Belehrung auf ihre Arbeiter eintvirken Hund -sie zum Spuren un-
ihalten; ihnen zu Weihnachten und bei sonst üblichen««szGelegenheiteszn Spckrkassenbüchhr
-Stelle des baa«r«en Geldes schenken, -um den Sinn für «dris «�Sparen zu» erwecken; sie
mögen aber auch selbst Späreinlagen machen, da» die »S«parkasse von. ,den»Einlagen, der
-arbeitenden Bevölkerung allein· selbstverständlich nicht bestehen kann; Die Amtsvoszr«steher,
die Guts- und Gemeinde-Vorsteher sowie die Lehrer mögen jede Gelegenheit benutzen,
Inn  «3di"e -Kreissparkasse und ihre Zwecke nach Kräften. zu wirken. -�

--Däs C"ttrat»orium der Sparkasse wird gebildet durchs
«den F-königl. Land·räth als Vo"rsihen-den, , »
den Rittmeister a. D., Rittergutsbesitzer .vo·n szSp"ie«g·"el zu Dämmer,

« « zugleich als stellvertretenden ,-Vor·sitzen"d·en,
den Kgl. Kataster-Kontroleur Rechnungsrath Gadow,
den Kaufmann- "Grützner, beide Zu» «Ncniislau,
M Rkktste1ktsb2si«sst »S». »Ah» «« Es r,3s1-. U:lltsÆ.» t·. »»

M« II« Noms«lau-«eben-Hi?-«H.«I« «ei--Elså?9"22. .» Ich bringe hier,dur.ch --zur ösfen«tlichen Ken·nt»«cnß-, daß unter -zdem�«Riy,bVÆbestnnde des Gutb9itrks Simmelwih- die Maul- und 7s»klgüeyseuche i1usgebxo»chen , ist. i I
- -



US« III! Namslau, den I. März 1892.
Es werden 101 Centner Gerste

192 » Hafer
961 ,, Saatkartoffeln

1 ,, Sommerroggen
bester Qualität als Honigs« gesucht.

Lieferuug loco Namslau in der zweiten Hälfte März d. Js.
Proben und Preisangaben sind bis zum 1 7. März er. an das «.5treisausschusZbureau einzusenden.

NO« 1361 Namslau, den 12. März 1892.
Der Herr Oberpräsident der Provinz Schlesien hat dem geschäftsführenden Ausschuß des

Schlefischen Provinzial-Vereins für innere Mission die Genehmigung ertheilt, im Laufe des Jahres
1892 eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren
evangelischen Haushaltungen der Provinz Schlesien in der Zeit vom 1. April d. Js. ab bis alt.
März 1893 zu veranstalten.
NO 137J Namslau, den 12. März.1892.

Das Königliche Proviant-Amt setzt die Ankäufe von Weizen und Hafer, sowie Hen-
und Roggen-Richtstroh ununterbrochen fort. «

Zur Einlieferung von Körnerfrüchten werden auf Wunsch Säcke leihweise verabfolgt.
Die Herren Gemeinde-Vorsteher haben die Kreis-Eingesessenen auf Vorsteheudes hinzurveisen..

NO« 138I Namslau, den 14. März 1892.
V e r e i d et:

der Häusler Franz Drost zu Dammer-Hammer als Gemeindewächter,
der Rentier Karl .Herrmann zu Deutsch-Marchtvitz als Schöffe.

Der Königliche Landrath und Vorfitzende des Kreis-Ausschusses.
« Willert. » ,

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Kontrol-Versammlung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrol-Versammlungen finden wie folgt statt:

1. In Rai(-l1t11al � Ring. «
« »Mittwoch den 20. April Nachmittags l Uhr

für die Mannschaften aus: Creuzendorf, Groß- und Klein-Butschkau, Belmsdorf, Brzezinke,Dörnberg,
Droschkau, Glausche, Proschau, Reichthal, Schadegur, Schmograu, Sgorsellitz, Skorifchau.

L. Hin Iteio11thul � Ring.
Mittwoch den 20. April Nachmittags 1j24 Uhr

für die Mannschaften«aus: Charlottenthal, Buchelsdorf mit Haug·endorf,.Friedrichshilf,.Hennersdorf,
Herzberg, Kaulwitz, Lorzendorf, Paulsdorf, Polkowitz, Strehlitz, Wallendorf.

3. Ein sol1wirz an dem Z)ominiunt.
Donnerstag den 2l. April Vormittags 9 Uhr

für die Mannschaften aus: Bankwitz, Dammer, C·ckersdorf, Friedrichsberg, Groditz, Gülch"en, Hönigern,
Johannsdorf, Minkowsky, Nassadel, Saabe, Schwirz, Sterzendor«f, Städtel, Steinersdorf.

4. Ein Numslau an der Yragoner-»«Fstaserne.
Donnerstag den 2l. April Nachmittags 12V2 Uhr

für die Mannschaften aus: Namslau, Böhmwitz, Altstadt, Groß-Marchwitz.
5. Ein Namsluu an der Z)ragoner-«.Itaserne.·

. Donnerstag den 21. April Nachmittags 3 Uhr
für die Mannschasten aus: Bachowitz, Damnig, Dziedzitz, Ellguth, Eisdorf, Erdmannsdorf, Giesdorf,
Grambschiitz, Jacobsdorf, Jaucheudorf, Kri·ckau, Lankau, Deutsch-, Neu- und Windisch-Marchrvitz,
Michelsdorf, Mülchen, Niefe, Noldau, Obifchau, Reichen, Stmmelwitz, Sophienthal, Wilkau.

Es haben Theil zu nehmen: . ,
die Dispositions·Urlanber und Re.serviften,
die Mannschaften der Landwehr und Seeweltr ersten Ansgebots,
die Ersatz-Reservisten,
die in Folge Reklamation oder als dienftunbrauchbar entlassenen Mannschaften.-

Die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1880 eingetretenen Mannfchaften find
von der Frühjahrs-.Kontrol-Versammlung entbunden, da dieselben zur diesjährigen Herbst-Kontrol-Ver-
fammlung heran ezogen werden.«« Die 9Yiilitair-Papiere sind mit zur Stelle zu bringen.
(« Namslau, den 15. März 1892. Königs-iehe Bezirks-Kompagnie.

X



Die Aus a lang der Zinsen bei derz h Kreis-Spur-Kasse hierselbft
für die Zeit vom I. October 1891 bis Ende März d. Js. sindet in den Tagen vom 1. bis ein-
schließlich 15. April d. Js. Vormittags von 8 bis 12 Uhr statt. Die bis zum 15 April d. Js.
nicht abgehobenen Zinsen werden den einzelnen Conten zugeschrieben und als Kapital weiter verzinst werden.

Namslau, den 10. März 1892. Das Kreis-Sparkassen-Curatorimn. Willert.

Strafvollftrecknngsrequifition.
Der Wehrpslichtige Karl Wilhelm Weinsert aus Konstadt-ElIguth ist durch Erkenntniß

der Straskammer bei dem Königlichen Amtsgericht zu Kreuzburg O.-"S., vom 9. Februar 1892
wegen Verletzung der Wehrpflicht zu einer Geldstrafe« von 160 Mark im Unvermögensfalle für je
Z Mark mit einem Tage Gefängniß bestraft worden.

Es- wird ersucht, von dem Genannten im Betretungsfalle die Geldstrafe einzuziehen, event.
denselben an die nächsie Gerichtsbehörde, welche um Strafvollstreckung und Benachrichtigung zu den
Arten M. 2 103J91 ersucht wird, abzuliefern. ·

Kreuzburg O.sS., den 4. März 1892. Der Ki5nigltche Staatsanwalt. «

Zwangsverfteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Groß-Marchwitz, Kreis

Namslau, Band I Blatt 27 auf den Namen des Johann Spallek und seiner C-hesrauSusanna
geboreneKluske eingetragene, zu Groß-Marchwitz belegene Grundstück in einem neuen Termin

am 21. April l892 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle Zimmer No. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist mit ·10,65 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 6 he« 16 a.r 45 qm
zur Grundsteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszugaus der
SteuerrolIe, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grund-
stück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingnngen können in der Gerichtsschreiberei-,
Abtheilung III Zimmer Nr. 5 eingesehen werden. ·

Alle Realberechttgten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher überge-
henden Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten·Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 22. April 1892 Mittags
12 Uhr an Gerichtsstelle Zimmer No. 9 verkündet werdens

Die T-«ermine am 21. und 23. März dieses Jahres fallen weg.
Namslau, den 9. März 1892. Königliches Amtsgericht.

« Z Bekanntmachung.
Arn  April 1892 Vormittags 9 Uhr sollen in-unserem Zimmer No. 16 die

zu dem Nachlasse des Mühlenbesitzers Kiebitz aus I)aIaIa(-t·-A1tIIsii.hlo gehörigen Grundstticke:
a. No. 71 Dammer, die Altmühle, mit 22,6640 hu (115,58 Rthl. Reinertrag und 396,00 M.

Nutzungswerth), Z ,
b. No. 108 Staedtel mit 0,6150 he. (1,21 Rthl. Reinertrag) im Wege des sreiwilligen Verlaufs

versteigert werden. Die Frist zum Bieten beträgt eine Stunde vom Beginn des Termins an.
, Ohne Anrechnung auf den Kaufpreis ist die Rentenbankr�ente, in Anrechnung auf den Kauf-

preis die Hypotheken zu übernehmen. Der Rest des Kaufgeldes ist baar zu zahlen.
Die Taxe der Grundstücke kann in den Amtsstunden in der-Gerichtsschreiberei IV. (Zimmer

No. 17) eingesehen werden.
� Namslau, den 16. Februar 1892. Königliches Anitsgericht.

Bekanntmakhnng.
Der Termin zur Verfteigerung des Klose�schen Grundstücks No. 15 Staedtel vom 24.

D� Mts. wird aufgehoben. - - «
Namslau, den 8. März 1892. Königliches Auttsgericht.
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, Konlnrsversahren. ,
Ueber das Vermögen des» Gutgpächter6 Carl Simolik zu Hönigern wird heute

am 12. März 1892 Nachmittags 6«j2 Uhr D
das K»ontur·3verfahren eröffnet.

G Der He·rzogliche Gut-3verwalter, Herr Hauptmann der Landwehr von Sommerlatt, zu
nCZarlir«uh »O.-S».»·wird« zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurs-forderung"en sind bis zum Z. Mai 1892 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußsassung über die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über:die

Bestellung eines Gläubtge.rauöfchussee und eintretenden Falls über die in. § 120 der .Konkureordnung
beze-ichneten Gegenstände � auf

. den 6. April 1892 Vormittags 10 Uhr
� und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 19. Mai sz18.92 Vormittags 10 Uhr
� vor dem Unterzeichneten Gerichte Zimmer No. 9 Termin anberaumt. -

Allen Personen, welche eine zur Konkur6masse gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkurömasse et-wag schuldig sind, wird aufgegeben, nicht6 an den Gemeins,chuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze-de«-r Sache und von den Forde-
rungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem .Konkurg-
Verwalter bis zum »3. April 1892 Anzeige zu machen.

M Name!-"au,"den 12. März 1892. Königliches Anitsgericht zu Nanislan.","- ? «. "·i" T- - - . , , - ,

Betanntmachung.
Die Gräserei auf der Stadtweide � in 17 Parzellen eingetheilt � ist, mit Ausnahme

der»Parzelle No. 6, vom 1. April d. Je. ab wieder zu verpachten. Wir haben zu diesem Zwecke
Iermin auf Dienstag den 15. März d..J. Vormittags 10. Uhr
im Magistratg-Sitzurigszimmer des Rathhauses anberaumt und laden Pachtlusti«ge hierzu ergebenst ein.

· M Name«-l«au, den B. März 1892. Der Magistrat. gez. Schulz.. ! ,, ,,, , , - - , ,G G   Betanntmakhnng.
Unsere GaSanstalt hat 300 bis 400 Centner Coaks abzugeben.

- » Namslau, den  Februar  P Der Magistrat. gez. Schulz.-·� ; «
Holzverkanf im Stadtforft Namslau.

Montag den 21. März er. Vormittags 9 Uhr kommen im Jagen 16 (Kramarke)
an Ort und Stelle meiftbietend zum, Verkauf: » »

einen 120 älteste. eelen Hi-skliolz unt! es.eea 50 Ratte. Nbeannu:erIig.
Ferner im Hogpital-Forft (Totalität) »

16 :lItmtr. Nishi-en-IIskfiolz mal 2 Amte. M3eamneeeIig.
Namölau, den 16. März 1892. Die Forft-Comniifsion.

Nikh�iq-etliche» Theil.

» (�-I-r:l1:n�S II:-total.
« · Sonntag den 20. März 1892
(Hrnmacrger HUm0rrsirscher YiBend

der bestens bekannten

I-El ZlLlZl� lIl1i1kIB«lI l1lllI c0llcHkIsHHLHkeim11tt1Llasl1e Zimmermann mass meet. lll1l11lmel1 «l·eseI1 Im We!
Auftreten org uorzugluI1ru Yamrndarstctlrtø Alex Hol1enbes·g.

I-" Anfang 8 Uhr. CI
Billets D« 60 Pfg im Vorverkaus beim Kaufmann Herrn Weimar, Kassenpreig 75 Pfg

Cz; L) L)z;s)«-·-S) PAGA .-g?AL? L)4s)z»»L)L) . kg)zF)AL?«L?zs) .«....«,.
P Nebst 2 B·-us-gen.

"c3 ev-II««czVc3VcS7ckzVc3Vc3Vc3Vc3Vc3"c3Vc3««
I

Z
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1. Beilage zu Nr. 11 des ,,Namslauer Kreis-blattes.«
? g- g g�Donnerstag den 17. März1892. g -N

� - O O E O

s11es:I.a«, I1llerem rt1em1sklJer «-!fal1r1lIen
zu S-antun (Stat. d. Bresl.-Freib.-Bahn), list-es!-tu (Schweidn. Stadtgr. 12) und1IIek2(10kk

(an der Schles; Geh.-B.).
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten Dünger-Präparate, sowie

die sonstigen gangbareu Düngmittel, u. A. auch feinst gemahlene Thomasfchlacke.
Proben und Preis-Conrcmts auf Verlangen fra.ne0.

Aufträge zu Fabrikpreisen übernimmt Herr I»ka(1..lIt-i(-11lok, N-ums!-Ia.

OO O !
Im Dienen des Honigs.

In der Privatklagesache des Freistellenbesitzers
Christian Miska zu Gülcl)en, vertreten durch
den Rechtsanwalt Justizrath Buthut zu Bernstadt,
Privatklägers, gegen den Bauer Christian Laske
zu Gülchen, vertreten durch den Rechtsan1valt
Justizrath Dr. Landau zu Na2nslau, A-ngeklagter,
wegen öffeutlicher Beleidigung hat das Königliche
Schöffengericht zu Namslau in der "Sitzung vom
24. Februar 1892, an welcher Theil genommen
haben:
1. Perniock, Amtsrichter, -

als Vorsitzender,
2. Krichler, Wirthschafts-Jnspeetor,
Z. Ruthe, Gerbermeifter,

als Schöffeu,
Zedler, Referendar,
als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidi-

gung schuldig und wird deshalb unter Auferlegung
der Kosten des Verfahrens zu sechs Mark Geld-
strafe im Unvermögensfalle für je drei Mark
zu einem Tage Gefängniß verurtheilt.

Zugleich wird dem Beleidigten die Befugniß
zugesprochen, die Verurtheilung auf Kosten des
Ange"klagten durch Einrückung des entscheidenden
Theils des Urtheils binnen 1 Monat nach
beschrittener Rechtskraft derselben einmal im
Namslau�er Kreisblatt bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.

Verste1gerung.i
Am Freitag, den 18. d. Mts.

NTIchmittags �J23 Uhr «
WEBER kch «M IsI31tigckt1 am Hause des Gast-

wiiths Npirvak · .M M Im UkUcU A cUUIII cössentglich meiftbgteni? versteigerriH a g u
Wiese,

·» Gerichtsvollzieher.

Das geometrisG-eukttn-technische Geschäft von
El. !l�ls(9her9 -sure, 8tt«l1«ih«enfkraHe 5,
übernimmt »»landmefserifehe und en tur-
te(hnif(he Arbeiten jeder Art.

Zwanggversteigerung.
Dienstag tle"n. 22. März er. Matten. 4 Mir
1verde ich zu litt-us(-t1(1"0kt am Gasthaufe

2 Commoden,«
2 Kleiderschrimke,
I offenen Spazeerwagen,
I Glasschrank «
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. s0hn1jdt,
«-U»  - Königl. Gerichtsvollzieher. «

Jwungk5verjiejgeruug.
Dienstag ·den 22. März er.

Nachmittags» 5�J2 Uhr
werde ich zu F"riedrichshilf bei Butfchkau

I Wurfmasehine,
I Brückenwaage,
I Arbeitswagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen.

Kaufluftige wollen sich am Hause des Herrn
Gcmeindevorstehers einfinden.

S(-I1ttIit1t,
Königl. Gerichtsvollzieher. g

Versteigerung.
Am Dienstag den 22. d. Mts.

Nachmittag «J23 Uhr
werde ich in lIi5atg(-txt an Ort und Stelle "

1 gut erhaltenes Instru-
ment (Stutzflügel), I großen
Spiegel m Goldrahmen mit
Untersatz

öffentlich meistbietend versteigern. »
« Käufer sammeln sich beim Gastwirth Nimm!
daselbst. « . A

Wiese, Eeritt)t5voltzieber.



, &#39;· � II I ? I
l1ee E1neene seeeeet11eee Neuheit e
»» « . für die ·

Fruh1nhrs- nnd Summen-Stufen
erlaube ich mir ergebenst auzuzeigen. ·

Jch gestatte mir auf eine großartige Auswahl in ZEGY!Gk-
sI.0IOI1 vom einfc«c»ichsten bis zum eleganteften Genre, IDEA-
stonen, seidenen, ·keseWeeeken, Menschen
II- I«-«TUISE"sTOEGU, sowie auf mein anerkannt größtes Sorti-
ment der modernsten EIN!-, EEMSE- ils- PäIOTM;sTOIG
ganz ergebenst aufmerksam zu machen. Jch übernehme jederzeit die
Anfertigung von Herren- nun Weben-Me«derohe
unter Garantie des Gutfitzens und vorziiglicher Arbeit.

Die Abtheilung für Damen-Confectiou bietet permanent eine
geschmackvolle Auswahl der neuesten » »·

.Iaguet.tes, Geees nnd Regennniei
zu höchst foliden Preisen. «

- -·;«:X««  D ----«- I , ( «» I VII»«�"I?··7:"J««.�- -««-«"·s.i7 J" .�.«!.·i k«-.·i-  -» .-.-H -ke-·«� «."»· «-"-&#39;- i-«;« .,·:-. · .

IT

HnIunggverIieigerung.
F».»r»c-itqg den -18. NEärz er.

Narhmittag 3�J2 Uhr
werde ich zu ·lrliitIig(-I-It, am Haufe des Gast-
Wirth Herrn-N0wa1c,

98tiieI«c 3jäi3rige .Kuk1k2akBen,
davon einige tragend,

öffentlich meiftbietend gegen gleich baute Zahlung
verkaufen-
T Der Verkauf wird nicht aufgehoben.

seht?-c1i(1t«,
- , "Königlicher Gerichtsvollzieher.

, , ·
Den Herren Landi»vir»then zur. Nachricht, daß

die« Ankäufe vo11i"Weizen und Hafer, sowie
Heu· und Rpggcv-Richtfirol) fortgesetzt wer-
den. Zur .Einl.ieferun-g von Köruerfrüchten« wer-
auf W1mfch Säcke ceii)»weise verabfolgt. "
« Æiiniglu1ie5 IIrovI.ani-.kinii«Eiianislan.
»spS·o,ynabeitd den 19. d. Mts.
est SItzuvg .

des Zaun-l·auet. ,«,Sesirervserein5.

Nachsiehende Hölzer
stehen im

«Jo11ireI1ier Damen«
fertig zum Verkauf:

Eichen I. Cl. 2 St. -km,
» 1 »

= 4,48
,, 11. , - 1,81
,, III. , «- 1,09

2,81
1,71

3,03
3,38
1,02 ,,

- 1,57 ,

1,75
1,59
7,94
lang,

«1c,«:Oc(-P--ist-·«
T

«
»

» 1.F7.« »
» v-

Buchen 1V.
V.

» Eichen V. »
Hainbuchen V. ,

R-ü«ftern I1.
trockene Kiefern 11.
- Eichen-Wipfel

4 km Eichen-Nntzholz 1 m
12 ,, Brechen-Nutzholz1,5m

5» « « I· m «
Känfer können fah bei Unterzeichneten melden.

Ulrickenhof bei Dammer, den 6. März 1892.
Kreis Nam-Blau.
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-sOtt·gelausen; abzugeben gegen Belohnung bei«

- H-?-l123

IF Kellere1en unter k0nigl.
 in Yerl�in, Frankfurt a.

Central-Verwaltung

,«f««« --«

rechneten Preise zurückgenommen werden.

» Deutsch-Jtalienifche h
Wein-Jmport-Gesellschaft «

» » Baubo, lI»lonner, l(inen F- ca. «

I T 21 h.

as-ca lialIa II-;-»
vin0 da« Past() I i« 1.05 1.-J
"Vin0 da- PS-st0 3 1.30 1.25 135 «?
vino da- P-s«sto 4 1.55 1.50 150 «

 Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer, welche berechnet und zum be-

italien. StaatScszontr0lle
ZU» Hamburg, gUüncljen.

: Frankfurt a. M. :

l Flasche« 1 F Ilect0l.

Mark
I O 5
1 20

- I -« schuf:-Maske.

; -;j-«) G«-TlP«,
. Its -T W «?-He«

«  «. -» O-« « X««.«!J":.kI-F-.S-O-««

EIN:

L-&#39;-IF

« - die sogenannten Bord
» « MPO" Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Dessertweine wie (Jastel1i
 Roma-ni I-esse u. 1)ianc0, � ()hjanti Extra. Vecchio � I«a.crima. 0ristj r0ss0 u. I

ebianc0, ·� Castel DI0mi)a.1«azz0, ��� Vin0 (10lce 1)ianco, � JiI0scat0, � 1iIarsa1a,
� Verm0uth (1i "1�0rino u. 00gnac, -sei besondere aufmerksam gemacht und verlange man
die anssiihrlichen Prcislisten der Gesellschaft. K E

» -. H « «Zu ez1ehen in Namslau von

e . « Die allgemeine Beliebtheit, deren sich die Marien derZur Beachtung« Gesellschaft aller1värts zu erfreuen haben, hat zu vielfachen
: Nachahmungen derselben geführt; man achte daher darauf, daß die Etiquetten auf den Flaschen

 der ·Gesellscl)ast die obige Schutzmarke und den Namen der Gesellschaft: Deutsch-Jtal. e
   Wem-Jmport-Gesellschaft Danbe, Donner,.Kinen. sc Co..tragen müssen.

» » «!«· ··"" T - . . . «- s,,....,.,... -- .- » ..-·.,-»
, , , -«

Diese durch königl. ital. Staatscontrollc garantirt reinen, "
angenehm · schmeckenden und wohlbekömmlichen rothen «
ital. Naturweine eignen sich vorziiglich als tiigliches Tisch-
getränk fiir weiteKreise, und übertreffen nach dem Urtheil
competenter Weinkenner nnd Autoritäten wesentlich «

Ferner AUsschtU1k der Mutca JiaIia im Glas in Unkosten! bei

L

eaux-Weine in gleicher Preislage.

I
!

K. IIecl1man"a.

II. Wechmann. «

-.- ..-- - - . ...,. ,  ....�-.. . . ·- » . .

L- Ein grosser Ylmsci1lagetutti Z
ist THIS einiger Zeit in meinem Geschäftslokal liegen e
geblieben. » Eigenthümer kann dasselbe in Empfang»
nehm» be« « II. I«-uns.
:   Eine. l1r.anne«"iiI«jjcitlsgl11iniIiu ««

s

zXor?slnermalter« liasclIl(e,  J

2 leichte Z1cillmastyincn
sind billig zu verkaufen und bei Herren Gebt.
Scdtaickcclc zu besichtigen.

-Eine von Bohlen gebaute

spSchenne,20 Mtr.lang nnd S Mir; breit, ist zu ver aufen bei
 »- « . II-Z.-I.-»IkUlIcltII lcostlko1c

« :.stmen»ck»off. g··;«"-!  »Ein Dansrats.csljammer, bei Kgl. Dombrowka.
. N
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Portland-Cement
in allen Packungen aus den Fabriken der ·Schlefifchcn Aetien-Gesell-
sc-ask zu Gras(-homtz »«-psi2k,« --iai.,si

0tt0 I4�iI-Mist.

M.Dampfbettfeder-ReinigungsmafchinE
halte ich bestens empfohlen.

1Vtumtnekl:,
j"��-«· Klofterftraße 12. il

ierdurch die ergebene Anzeige, daß sichW mein Geschäftslokal nicht mehr Kloster-
strafze No. 16 (bei Herrn Those)

befindet, sondern in meinem eigenen Haufe

Klosterstraße No. 9.
Ich danke für das mir bisher ges·chenkte Ver-

trauen und bitte es mir fernerhin gütigst bewahren, -
oll rzu w en.

« -- Hochachtungsvo.ll
0tt0 Kub1sol1.

«3..:.., «. .-.z.z.z«.z. .« «.: «.:.«.z. .z «.z.«.«.«.« -;

Bur ·NreuzwegancIaelIt. .ZE
C-mpfehle das in meinem Verlage erschienene :I-E

Hi· 3atljolisrhe :T

:E- Gebet- und G-esangvuch ::
:-. von :-

 lllr. .Smolka und As. IBönninghausen, F«
I.:. in welchem sämmtliche Gebete und Gesänge »F:
IF! zur Krenzwegandacht enthalten sind. -:
II- Preis geb. von I Mark an.
Z: Iatnslau. osI(al«
�I«- I I III- I I I &#39; «- .A « I s I I s I I s I I I I I I I I I I I s I I I I I s I IIIII fffIfffffffs fIfIfffIIsfff

H
H

T Meine Wirths(haft &#39;Ij
in Namslau, deutsche Vorstadt, ca. 26 Morgen,
darunter 6 Morgen Wiesen, 3 Morgen Garten-
land, bin ich Willens," wegen Alter und Kränk-
lichkeit meiner Frau zu verkaufen.

It(-Iris(-.

Kraut-famen,.
miß und blau, empfiehlt billigft

into sama. I

mgege1 e erg ene nze1ge,
daß ich mich hierorts bei Verm. Frau Guts-
besitzer Reich(-lt als

Stellmachermeister
niedergelassen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

N. LIanilc0wslcj, StelImachermstr.
Langestraße No. 11.

incm geehrten Publikum von Stadt und.
U 1d hiermit di . eb A «

MS« Loof e H
zur Ftjiersctiau des kandw. Vereins

zu 1!titit;s(-h
» I· Z- l Mark ··-I » »
M 0pit-2- Hutydruckrrei.

S I-ooS"e S"

«,fiotterie des  Yam-lau
·-�- 50 Pfg

sind zu haben bei o·

Saat- nnd S1ikiseltartosseln
in fast allen neuen und älteren Sorten verkauft
. d s ,I« «« M« J. soh1ftaI1,

Kartoffel- und Getreide-Geschäft.

F-2»-:»zef:xe.ree
l(L1- l10t11-st-I11II0LmI1-

-«&#39; Täglich

frische YjsnnnenlknjrIn.n
empfiehlt

II- I(0scIMl2««coatl1tetoi.



2. Beilage zu Nr. 11des ,,Namslauer Kreis-blattes.«
Donnerstag, den 17. März 1892.

« » .:-:·».«..3f:!«C.-I .» --W . ."«?:7("k.k««-».-. «-s"stIk « » ·«-««zII « « O»«-«  «�-.i.-«--« -
» » » »·

sowie sämmtliche dazu gehörigen Artikel habe ich meinem ··
BillllI-,I«llsi1ll1BlllBll-. Will!-, Wiss- F: sll�lll11l1Ml3kBllLBscIläsl
zugelegt und werde stets ein recht gut fortirtes Lager in fertig gllcUirfcU und UngqrUirl"cU

Hamen-, .Miidc11en- nnd Kinder-Hirten
bei sehr billigen Preisen vors-äthig halten· "

Ferner empfehle täglich eingehende Nc1ihcitcU meiner Branche.

Pl.
O

I«1ebekm-Inn,
,,znr goldnen Krone.« : H �

» . - · Z !

. Äls dem Teint ganz besonders . .
zuträgliehe

S e i f e n
empfehle ich: .

l.ilienmilcl1-seife,
: Benzoe-Vanilla-seife,

0pop0nax-seife, s
l.anelin-creme-seife,  Birl(enbalsam-seife, i

Tliymol-seife,
lJoering�s Seite mit der Eule. .

0s(-er Metze.
J Grermania - Dr-oge1-je.

. - O

Verschiedene Iris«-nitis1n SpakiernIagkn
sowie 3ttierns1iigen nnd »itiascl1inen

stehen mit Garantie billigst zum Verkauf bei
Thusa.

Futter- u. Streustroh
auch div. Spreu

«"iiiiiiiiae mahnte

Yanlisagung.
Seit längerer Zeit litt mein Sohn Josef an

fürchterlichen Flechten, entsetzlich offenen Beinen
und Knochenfraß. Kein Mittel wollte nützen. Herr
1)r. me(1.Yokbeding, praktischer yomiiopatischer
«Yttzt in Yiissecdorf, an den wir uns zuletzt
wandten, heilte meinen Sohn in einigen Wochen,

Qualen befreit und keine äußerliche Spur der Krank-
t ebl1ebehei zurtickg " n ist. .
-Herrn Dr. YocHediug hiermit unseren auf-

richtigsten Dank.
Mengcde b. Dortmund, pr. Aar. Herrn Frdr.

DHöning, im ezember 1891.
Frau Kempermann.

Zur sank!
Fa. seitIesreier .RoiI"1�,«ÆeiB�,
Tannen� um! Gekblekee,
langtanlI. KnijriklJ,

T11mo1ye, S-3radella,
Jl1serde3alJnmais,J11J1irtren,
slIeluskl1ken, (LErbsen er.
empfiehlt zu .den billigsten Tagespreisen

stagniert! Gehn,
: g »Namsl�a«n,Ring. sz » L

Ein Flügel
ist billig zu verkaufen bei »

bei Stabe!-ca. « a30SICI·, TM Ringe-

sodaß Josef nun vollkommen von den entsetzlichens
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Kalisalz, Kainit U. ff.gemhl. Thomasskhlacke
I« zur Wiesendüngiing J

empfiehlt Heinrich Gt«iit2t1(Dt«.
, Unter eichneter empfiehlt I· sein großesLäg« L von

O Wahlen, Brettern -� und Zi1aklJlntten ··
I&#39; in allen Längen, I

sowie starke

IF!-.lg-en und Speikl1en.
II. sc-hiittaa- I

Damratfchhavmter, Post Kgl. ·Dombrowka.

l(a1isalze it. ·l"tIomasa11osal1at
empfiehlt
Waltle111ak llo1kanua.

,Bin Käufer für jede Sorte und jedes Quantum

,Fsiark0ffel7n.
.J. Schirm-sen,

Kartosfel- und Getreide-Geschäft.

Staubkalk

die Ostern das GymuqsiUm
oder die P-räparandie in
KVcUzbUt�g besuchen««wollen,
finden in einer guten Pension
freundliche Ausnahme.

Auskunft in der Exped. d. VI.

V«!Y.!.:.. -!I«!IZk!!I!!!§!?.!-W
noch H bis 4»

Tagearbe1terfam1lien
in neu eingerichtete Wohnungen an.

Ein .,LleHrlJing
kann bald oder später eintreten bei

E« FI·SI, Bäckermeister.
Einen Knaben

sucht zum baldigen Antritt« oder per Ostern
G-. til(-(1o1, Schneidermeister.

E zur Diiugung --i
« verkauft billigst

II. I(t«i(9lIl0t«·. . « ,

sz Brieg"erstraße 48, Kohlenplatz.
Ein eleganter, zweisitziger, gedeckter

Wogen K
steht billig zum Verkauf, ebenso

»ein starkerArbeitswagen.
» Wo, sagt die Exped. d. Bl.

Empfeh1e zum Antkitt per 2. April«

· eine tüchtige Köchin,
ern feines Stubenmädchen,
auch können sich » »
Arbeiter u. Arbeitermnen
bei hohem Lohn melden bei

ci1arlotto Marschall, .
Vermieth6geschäft.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Lust hat die I&#39; Sattlerei «I zu er-
lernen, kann sich melden bei

E. Baum,
« Sattler-meister··.

Ein J« ordentlicher &#39;T-

H a u s h alt e r ,
nicht über 20 Jahre hinaus, kann am 1. April
antreten bei Takteyna«

Kikch1.iche N-cc)rich:eu.
Namslau.

Am 3. Sonntage in der Fasten (0c-uli), den 20.
März, predigen:
. Deutsch Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitransky.

Deutsch Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt.

Passionsgottesdienst. .-
Deutsch, Dienstag den 22. März Vorm. 9 Uhr: Herr

Pastor Nitransky.
Deutsch, Mittwoch den 23. März Nachm. 2 Uhr: Herr

Kla btPastor em .
Freitag den 25. März Vorm. 9 Uhr Beichte und heil.

Abendmahl: Herr Pastor Nitransky.

E Knaben,




